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Dir „ Nachrichten ''

e>scheine» jeden Dienstag , Don¬
nerstag und L onnabend and koste«
pro Quartal k Mark exclus . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬
nehmen alle Postanstalteu und

Landbriestrager.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile od . deren Raum 10 H,

für auswärts 15

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werde » auch angenommen oou den
Herren : Meiner und Winter in
Oldenburg , E . Schlotte in Bremen,
Haasensteiu und Vogler in Bremen
und Hamburg , 3 . Nootbaar in
Hamburg , Rud . Mosse in Berlin.
Th . Dietrich und Comp , in Cassel,
G . L . Daube und Comp , m Frank-
furt am Main und öon anderen

Insertions -Comptoir«

Elsfleth , Dienstag , den 4 . Januar 1881.

Auf das mit dem 1 . Januar 1881 beginnende
neue Quartal der
» Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth"
laden wir zum Abonnement ergebenst ein. Der Abon-
nemenispreis beträgt 1 Mark und nehmen alle kaiser¬
lichen Postanstalten und Landbricflräger, sowie die Unter¬
zeichnete Bestellungen entgegen.

Die Expedition.

Zur Wassersnoth bei Bremen.
Eine Hiobspost jagt die andere . Dem Dcichbruch

im Blocklande folgen Zusammenbruche an der Weser,
den Nachrichten aus der östlichen Vorstadt über unan¬
genehme Störungen durch das i » die SouterainS , Küchen
und Centralheizungen eindringende Grund - und Cuver-
wasser , schlimmere Nachrichten aus den inundirten
Straßen . Dort neue Anforderungen an den Staats
fäckel, hier die ernste Mahnung an Alle, die von der
wirklichen Noth verschont geblieben , sich ihrer armen
bedrängten Genossen anzunehmen , die Noth der Uebcr-
schwemmten nach Möglichkeit mildern zu helfen.

Weser und Aller sind im Fallen geblieben und
sprechen die Wittcrungsverhältnisse dafür, daß dies auch
ferner so bleiben wird. Allein für die Hoffnung aus
eine rasche Wiederkehr des Normalstandes spricht noch
Nichts und muß man sich darauf gefaßt machen noch
Wochen- , wenn nicht monatelang mit der Abwehr der
bestehenden Calamitäten beschäftigt zu sein.

Im Uebcrschwemmungsgebiet ist kein erhebliches
Wachsen deS Wassers mehr beobachtet worden , an der
Waller Chaussee und in Schwachhauscn bewähren sich
die dem weiteren Bordringen des Wassers entgegenge¬
setzten Dämme. Dagegen macht das Eintreten des
Grundwassers in die Souterrains und Keller natur¬
gemäß immer weitere Fortschritte.

Im Niedervielande haben außer dem Strohmer
Deich auch die Wrscrdeichc vielfach gelitten . Wenn
daraus für den Augenblick auch keine weiteren Folgen
entstehen können , so ist dies doch nicht unbedenklich für
die Zukunft und werden daher auch hier sobald nur
irgend thunlich Verstärkungsarbeitenvorgenommen werden
müssen . — Von den Ochtumdeichen droht, wie wieder¬
holt erwähnt, keine - Gefahr für den Augenblick , ein
nochmaliges starkes Anwachsen des Wassers könnte aber
auch hier eine bedenklichere Situation herveisühren.

Eine furchtbare Katastrophe ist der in der Sonntag
Nacht erfolgte Zusammenbruch deS Hauptgebäudes und
deS Schuppens Nr . 2 . des Weserbahnhoss. Der heftige
Strom Halle die Spuntwände der Kaimauer unterspült
und nach und nach immer mehr Senkungen im Fuß¬
boden der Schuppen verursacht . Es wurden in Folge

dessen die Gebäude immer mehr von den sie belastenden
Gütern befreit , was aber dem successiven Zusammen-
sinken doch keinen Einhalt zu thun vermochte . Sonntag
Morgen 8 Uhr versank der Gasmotor im Schuppen 2.
und gleichzeitig zeigten sich in den Außen - und Quer¬
mauern des Schuppens Risse von mehrere » Zoll Dicke.
Da nun die Mauern nicht stärker belastet werden
dursten, so konnten keine feste Haltepunkte gewonnen
werden , um Winden zur Hebung anzusetzen . Man
mußte also den Motor seinem Schicksale überlassen und
sich daraus beschränken , durch Verankerungen die Außen¬
wände zu halten. Unter specicllster Vermeidung jeg¬
licher Gefährdung von Menschenleben wurden diese
Arbeiten bis 6 Uhr Abends fortgesetzt , wobei die
Mauern fortwährend in Bewegung waren. Um drci-
viertel zwölf ist jedoch trotz dieser Bemühungen die
ganze südliche Außenmaucr de « Oberbaues stromabwärts
von dem unbeschädigt gebliebenen vordersten Theile des
Hauptgebäudes, dem sogenannten östlichen Thurm , bis
hinab zum Ende des Schuppens 2 . in den Fluß ge¬
stürzt . Betroffen ist also die Mauer zwischen den
beiden „ Thürmen » , mit dem Dach von Eisenblech,
ferner der dem Strom zugewandte Theil, des mehr¬
stöckigen westlichen „ Thurms " , endlich der ganze
Schuppen 2 . Letzterer ist total in sich zusammenge
gebrochen ; die südliche Mauer ist in den Fluß gestürzt,
die nördliche und das Dach liegen auf dem Platze. Es
bietet sich dem Auge sowohl von den betroffenen Räumen
als von der Eisenbahnbrücke und dem Neustadtsdciche
aus ein grauenhaftes Bild der Verwüstung dar. Es
scheint jedoch, als ob weitere Zusammenbrüche nicht in
unmittelbarer Aussicht ständen , die in den Fluß ge-
stürzten Mauern bilden sogar eine Art neue Böschung.
Die weiter stromabwärts liegenden Schuppen sind
wenigstens Iheilweise — wie weit , haben wir im Augen¬
blick nicht skststellen können — tiefer sundirt.

Ueber den Zusammenbruch erfahre » wir noch, daß
zuerst der Hauptgiebel einstürztc , dem dann im Zeit¬
räume von einigen Stunden nach und nach weitere
Theile folgten.

Gefahr soll auch der Krankenanstalt in der Wisch
drohen , die auf sehr niedrigem Terrain gebaut ist , Loch
hofft man dieselbe schützen zu können.

Menschenleben sind leider auch schon der Uebcr-
schwcmmung zum Opfer gefallen . Am Gröplingerdeich
ist ein Mann , der seine Ziege füttern wollte , in die
Weser gefallen und ertrunken. Bei der Pumpanstalt,
welche zum Berieseln des Blocklandes dient , soll ein
Kind ertrunken sein und in der Sylvesternachl ist ein
Nachtwächter vom Bollwerk der Schlachte in die Weser
gefallen und ertrunken . Die Leiche wurde von zwei
Gehülfen unserer Druckerei , welche von der Arbeit

kommend , Hülfcrufc vernahmen und zu Hülfe eile
wollten , bei der Kaiserbrücke aus der Weser gezogen.

lBr . Nach . )

Runds ch au.
* Berlin. Bei dem gestrigen Neujahrsempfange

theille der Kaiser dem österreichischen Botschafter mit,
daß er sich durch seinen Sohn , den Kronprinzen des
Deutschen Reiches bei der Vermählung des Kronprinzen
Rudolph in Wien vertreten lassen werde . Von den Bot¬
schaftern fehlte bei diesem Empfange nur der russische
Botschafter, Herr v . Saburoff , der gegenwärtig in
Petersburg weilt.

* Durch das Nachtragsgesetz zum Reichsmilitair-
gesetz vom 5 . Mai d . I . ist der Bedarf an Feld¬
webel - Lieutenants gesteigert worden . Die Landwehr-
Bezirks Commandos sollen deshalb Vorschläge in Betreff
der Besetzung dieser Stellen bei den Ersatztruppcn,
Garnisonbataillonen und Landstnrmsormationen machen.
Zu diesen Dienststellen können dienstcrsahrene , inactive
Unterosficicre . welche sich für den Wiedereintritt für den
Fall einer Mobilmachung bereit erklären , in Aussicht
genommen werden . Dieselben müssen sich in geordneten
Verhältnissen und in einer entsprechenden bürgerlichen
Lebensstellung befinden . Nach dargelhancr dienstlicher
Brauchbarkeit können sie nach Maßgabe der für die
Bcsatzungsarmee gegebenen Bestimmungen ohne vorher¬
gegangene Wahl deS Osficiercorps L>r . Maj. dem
Kaiser zur Ernennung zum Feldwebel - Lieutenant durch
die Gesuchslisten vorgeschlagen werden.

* In den letzten Tagen wurde von einer Reihe
deutscher Blätter eine Notiz verbreitet , nach welcher
Karl Schurz, der gegenwärtige Staatsseeretair deS
Innern in Washington, nach Ablauf der AmlSperiode
des Präsidenten Hayes den Gesandschaflsposten in Berlin
übernehmen werde . Aus dem Umstande , daß der Reichs¬
kanzler Fürst Bismarck Schurz vor einigen Jahren bei
einem Besuche in Deutschlandempfangen hatte , folgerte
man ohne Weiteres, daß seine Ernennung hier recht
gern gesehen werde . Hierzu bemerkt die „ Bvssische
Ztg. « : Wir thcilten diese Notiz nicht mit, weil wir
nach den Mitthcilungcn unserer Correspondenten aus
Nordamerika, ganz abgesehen von den Gründen persön¬
licher Natur , welche einer Ernennung Schurz'S für den
hiesigen Posten entgegenstehen , Zweifel an der Richtigkeit
derselben hegen mußten. Diese Zweifel waren auch
vollständig gerechtfertigt , denn wie jetzt aus St . Louis
geschrieben wird, beabsichtigt Schurz im April Washing¬
ton zu verlassen und sich mil seiner Familie nach St.
Louis zurückzuwendcn , woselbst er seine Thäligkeitwieder
literarischen Arbeiten zu widmen gedenkt.

Der Doppelgänger.
Von Ssalomin Prokoff.

( 1 . Fortsetzung .)
„ Ihr habt schon Recht , Bergmüller, » entgegnete ihm

der Förster ; „ ich mag es auch nicht mit dem Klatsch
halten, aber ich habe doch ein Herz im Leibe und Etwas
steckt dahinter. So spät in der Nacht, und ohne die
Frau zu kommen , kaum ein Wort zu sprechen — und
dann das Aussehen ! Guter Gott , es muß ihm doch
waS Schweres zugcstoßeu sein und er ist so gut , so
wohllhätig wie nur Einer, daß Einem sein Seelengram
mit ins Hcrz greift. "

„ Se . Gnaden der Gras Ehrich verdient sicher unser
tiefstes Mitgefühl, " nahm nun der Pächter das Wort;
„ es schneidet mir ins Herz , ihn leidend zu wissen und
den Grund davon nicht zu kennen . Und haltet doch alle
Umständezusammen , Bergmüller , dann werdet Ihr finde » ,
daß es was recht Schweres sein muß, das ihn drückt. "

„ Nichts zu ungut, Ihr Herren," wehrte sich der
Bergmüller , „ ich meine nur , wo man nicht Helsen kann,
und wo man uns die Noth geflissentlich verschweigt,
da thut man am besten, die Hand und den Mund
davon zu lassen . Weiß Gott , wenn 's darauf ankäme,
würde ich Seiner Gnaden mein ganzes Vermögen zu
Füßen legen, wenn ihm damit geholfen werden könnte.
Aber da hinaus läuft 's sicher nicht und deshalb vermögen
pir Nichts zu thun. "

„ Nun , der Himmel mags zum Besten wenden,"
meinte der Förster. „ Vielleicht ist Hilfe, die wir nicht
leisten können, gar nicht sofern. Der junge Graf Gerhard
ritt heute in aller Frühe auf dem Waldwege nach der
Stadt ; er mackste einen großen Umweg , als er mich
erblickte ; ihm schien wenig daran gelegen , von mir erkannt
zu sein. Ich wandte mich auch ab und schlug eine andere
Richtung ein, so daß ich ihm nicht begegnete ! Er ist
groß geworden , seit ich ihn nicht sah . . . . Im vorigen
Jahre , als die Herrschaft hier war, lag ich am bösen
Fuß dai ied r und vor zwei Jahren war Graf Gerhard
nicht mit hi r . . . recht so , drei Jahre sind es her , seit
ich ihn nichc wieder gesehen. Das ganze Abbild seiner
Mutter , <»)ott Hab'

sie selig ! Dieselben blonden Haare,
dieselben blauen Augen , fast zu schön für einen Mann ! "

„ Blonde Haare, blaue Augen ? " fragte der Pächter
aufmerksam.

„ Gewiß, Vetter Märtens, was fällt Euch denn
daran so auf ? »

„ Nichts, nichts ! » versetzte der Gefragte, den ein
strafender Seitenblick des Bergmüllers traf . „ Doch halt,Forstmeistet, Ihr habt gute Augen ; vermögt Ihr die
Person zu erkennen , die dort vom Glimsberge hernieder-
steigt und hierherznkommen scheint ? '

Der Förster hob die rechie Hand schützend über die
Augen und sah angestrengt nach der ihm bezeichneten

l Richtung .
° ^

„ Das ist Graf Gerhard, meiner Treu ! " sagte er
verwundert. „ Aber wie kommt er den schlechten Weg
zu Fuß über die Berge ? Sah ich ihn doch erst vor
zwei Stunden in fast entgegengesetzter Richtungdavonreiten! »

„ Wollen uns nicht dareinmischen , Gevatter !" sagte
der Bergmüller wieder . „ Die großen Herren werden
wohl selber wissen , weshalb sie ihre Geheimnisse für sich
behalten wollen .

"
Mit dem Bergmnller mochte es der Förster nicht

verderben , so sehr auch Neugier und Interesse in ihm
wach geworden sein mochten . Er trank deshalb sein Bier
aus , sagte dem Müller noch einige freundliche Worte
und verabschiedete sich sodann , worauf er dem unfernen
Walde zuschritt.

Der Wirth sah ihm kopfschüttelnd nach.
„ Ein braver Kerl ! " sagte er dann zum Pächter,

»bis auf die leidige Gewohnheit, sich unberufen um
Andere zu kümmern . Ich möchte wetten , daß cS ihm
das Herz zusammengeschnürt hat, als Ihr ihm nicht
sagtet , was Euch an den blonden Haaren und den blauen
Augen des jungen Grafen ausgefallen ist . . . Aber wirklich,
seht doch ! Der Wanderer da kommt hierher. Vielleicht
isi's ihm lieber , wenn er hier von Niemandem gesehen
wird ; nehmt Euer Bier , Gevatter, und tretet bei mir
in die Stube , dis der Graf vorüber ist, denn sonst
möchte er merken, daß wir von seinem Spaziergang
über 'S Gebirge wissen,»



^ Paris, 2 . Januar . Blanqui ist gestern Abend
gestorben ; er war ein förmlich berufsmäßiger Der-
schwärer . Gegen jede französisch - Regierung hat er
conspirirl , wurde zum Tode , Deportation . Gcfängniß
u . s . w . verurtheilt . Bon der jeweilig nachfolgenden
Regierung begnadigt , fing er seine Berschwörerlantdahn,
nun gegen seine Befreier , immer wieder von vorne an,
bis man sich genöthigt sah , ihn wieder zu vcrurlheilen.
Dies war sein Dasein seit 1827 , wo er zuerst in einem
Putsche verwundet wurde . Blanqui ist 75 Jahre alt
geworden.

* London. 1 . Jan . Nach einer Meldung der
„ Daily NewS " aus Südafrika hat ein Triumvirat der
Bocrs einen Aufruf erlassen , worin die frühere Verfas¬
sung vertheidigt und allen Gegnern Verzeihung angeboten
wird ; die Beamten können ihre Stellungen behalten;
ein englischer Consul wird zugelasfen ; die Ausgaben
während der Annexion werden gutgeheißen ; das Stand¬
recht wird proclamirt und Gouverneur Lanyon zur
Uebergabe aufgefordert . Die Verbindungen , ausgenommen
durch den Orange Freistaat , sind gänzlich unterbrochen.* London, 2 . Januar . Eine amtliche Meldung
aus Pietermaritzburg besagt : Aus Pretoria und vom
Potchefstrom ( iw Transvaal -Lande ) liegen keine weitere»
Nachrichten vor . Die Garnisonen von Sanderlon
und Wakerstroom haben sich stark verschanzt , sind mit
ausreichenden Lebensmitteln versehen und sind bis jetzt
nicht angegriffen worden . Die Boers haben Utrecht
wieder geräumt.

Locales u .rd Provinzielles.
8 Elsfleth . In der am Sonntag stattgehabtcn

Generalversammlung der Gesellenkrankcncasse ( betreffend
Neuwahl des Vorstandes und eines CassenfüyrerS)
wurden folgende Herren gewählt : AlS erster , zweiter
und dritter Altgeselle : Gerber Müller , Schriftsetzer
Poppe und Kiiper Leumann ; als Ersatzmänner : H.
Windler , Carl Bargmann , Joh . ReinerS ; als Cassen-
führcr wurde Herr Bäckermeister Seghorn mit großer
Majorität gewäblt . — Zu Rechnungsrcvisoren wurden
die Herren Lohgerber Haag und Maurer Prasse per
Acclamation gewählt.

si Folge mehrfacher Anregung ihm wohlgesinnter
Gönner wird Herr Regisseur Arrelt am nächsten
Donnerstag im Saale des Herrn de LrieS ein Be¬
nefiz Concert mit darauf folgendem Tanzkränzchen ver¬
anstalten und sich auf diesem Wege vom hiesigen
Publikum abschieolich empfehlen . Herr Arrelt hat sich
während seiner Wirksamkeit an unserer Böhne durch
seine Vielseitigkeit und entschiedene Künstlerschaft die Gunst
unseres Publikums im ausgedehntesten Maße erworben
und stets wurde derselbe aus den weltbcdeulenden Brettern
mit Wohlgefallen vom Auditorium begrüßt , so daß ihm
lohnender und gleichzeitig ehrender Erfolg auch bei dieser
Gelegenheit wohl in sichere Aussicht gestellt werden
kann . Auf desfallsiges Bittgesuch ist dem Concrigcber
von unserer competenten Behörde die Erlaubniß in
bereitwilligster Weise crlheilt worden , mitwirkende Di¬
lettanten und die Thätigkeit der Schröder ' schen Capelle
sind gesichert und die Zusage eines durchaus gewählten
Publikums ist verbriefte Tha -sache . Die Gewissenhaftigkeit
des Herrn Arrest , welche wir bei allen seinen darge
stellten Rollen wahrzunehmen Gelegenheit hatten , läßt
wohl mit ziemlicher Sicherheit eine Gediegenheit des
Programms erwarten , und somit wollen wir auch an
dieser Stelle dem Lntre pröneur den besten Erfolg
wünschen.

* Nr . 39 des in Dresden erscheinenden - Schiff " ,

Nachdem die beiden Alten ins Haus getreten waren
räumte Rose , des Bergmüllcrs Tochter , die Maßkrüge
hinweg und säuberte den runden Tisch . Man konnte
wahrnehmen , daß sie sich absichtlich etwas lange zu
schaffen machte und daß ab und zu ihre verstohlenen
Blicke nach dem rüstigen Wandrer schweiften , welcher
sich vom Berge her schnell der Mühle näherte.

Es war ein hochgeschossener Bursch von edler Hal¬
tung , das Hütchen keck auf die Seite geschoben , so daß
die welligen blonden Locken sich willig dem leichten
Winde zum Spiel boten . Der Jagdanzug , den der
Wanderer trug , saß diesem ausgezeichnet und als er
nur . immer näher und näher kam und endlich seine großen
blauen Augen wohlgefällig auf des Bergmüllers reizender
Tochter ruhen ließ , da wurde dieser ganz eigen zu
Muth ; sie empfand eine Verlegenheit , wie nie zuvor
in ihrem jungen Leben , selbst damals nicht , als ihr der
Vater ankündigte , daß sie im nächsten Jahre den Sohn
des Oberförsters zum Manne bekäme.

Sie fühlte , daß plötzlich ihre Wangen brannten.
Schnell wollte sie nun ins Haus zurück , aber es

war gerade , als ob ihr die Füße den Dienst aufgekündigt
hätten . So rieb sie denn , um ihre Verwirrung zu ver¬
bergen , den schon völlig gereinigten Tisch mildem Tuche,
als wollte sie ihm Politur beibringen.

» Grüß Gott , schönes Kind ! "
erscholl plötz¬

lich die Stimme des Ankommenden dicht hinter

Wochenschrift für die gesammten Interessen der Binnen¬

schifffahrt , ( viertelst 2 Mark ) enthält : Au die Leser.
— Actenstncke . — Der Over - Spree -Canal . — Die

Rheinregulirnng im Rheingau . — Die Hafenfrage am

Rhein . — Moselcanal . — Die Livadia und die Obcr-

schifffahrt . — Weichsel Regulirung . — Vom Eisernen
Thor der Elbe . — Dampfschifffahrt aus dem Ceresio.
— Die Einwirkung der Zuflüsse auf die Wasserver.
bälknisse unserer Ströme . — Wasserbau . — Canal

prvjecte . — Regulirungen . — Häfen . — Heizung von

Schiffsdo 'npfmaschinen mit Petroleum . — Schiffbau
— Personalien . — Notizen . — - Unfälle . — Güter¬

schiffahrt . — Entscheidung . — Verkehrs - Statistik . —

Berurtheilung . — R - chtssall . — Diebstähle . — Vom

Frachtenmarkt . — Vcrkchrshemmnngen . — Brücken.
— Vacante Stellen . — Geschäftsberichte . — Sport.
— Wasserstand . — Kurse . — Anfragen . — Literatur.
— Berichflgung . — Inserate.

* Die neue Jahreszahl 1881 hat bekanntlich die

Eigenthümlicbkcit , daß sie, mag man sic vorwärts oder
rückwärts lesen , immer dasselbe giebt . Diese Jahres¬
zahl besitzt aber noch andere Eigcnthümlichkeiten , welche
unS berechtigen könnten , sie daS Jahr » 9 " zu nennen.
Man erhält nämlich zunächst durch Addition 1 - j- 8 — 9,
8 - f- 1 — 9 ; 1 - j- 8 - j- 8 - st- 1 — 18 . das heiß,
1 - f - 8 — 9 , während 18 ein Product von 2X9
ist . 18 - j- 81 — 99 ( abermals die Zahl 9 zwei
Mal ) . Sublrahirt man 81 — 18 . so erhält man 63;
beide Ziffern geben addirt 9 , daS Product besteht eben¬
falls aus 2 Factoren , von denen der eine 9 ist , nämlich
7X9. Dividirt man 81 mit 18 , so ist der Quo
tient 4 und der Rest 9 . Eine fast gleiche Zahlen¬
merkwürdigkeit hinsichtlich der 9 bot das Jahr 1863.
Hier kam noch hinzu , daß die Multiplication der 4
Zahlen 1 X 8 X 6 X3 I44ergicbt , deren 3 Ziffern
addirt wieder 9 ergeben , und thcilt man 1863 mit 9,
so erhält man 207 , deren 3 Ziffern ebenfalls 9 geben.
Vielleicht finden mathematische Grübler noch andere
Ergenthümlichkeiten heraus.

*
( Verordnung , betreffend die Schiffsmeldungen

bei den Consulaten dcS Deutschen Reichs . Vom 28.
Juli 1880 . 8 1 - Bei der dem Schiffsführer eines
deutschen Kauffahrteischiffes nach der Ankunft des Schiffes
in einem außerdcutschcn Hafen obliegenden Meldung ist
dem zuständigen deutschen Consul anzuzeigen : 1 . der
Name , das Unterscheidungssignal , der Heimathshafen,
die Gattung und der Nettoraumgehalt des Schiffes,
2 . der Name und der Wohnort des Eigcnthümers oder
des CorrespondentrhcdcrS des Schiffes , 3 . der Ort und
der Tag der Ausfertigung dcS Schiffscertisicats oder
dcS Flaggenattestes des Schiffe « , 4 . der Ort und der
Tag der Ausfertigung der Musterrolle , sofern dieselbe
nicht vorgelegt wird , sowie die Zahl der Schiffsmann¬
schaft , 5 . die Zahl der mit dem Schiffe angckommenen
Passagiere , 6 . ob das Schiff mit Ballast oder mit
Ladung angekommen ist , letztercnfallS unter summarischer
Bezeichnung der Ladungsgegenständc , 7 . der Ort uns
der Tag des Reiseontrilts und der Tag der Ankunft
im Hasen , 8 . ob bczw . welche Häfen von dem Schiffe
während der Reise angelaufen worden sind , 9 . die
Adresse desjenigen , welcher die KlarirungSgeschäfte des
Schiffes am Orte besorgt . Den unter 1 bis 3 gcsor-
derten Anzeigen kann auch durch Vorlegung des Schiffs
cerlificatS oder des Flaggenattestes genügt werden . Z 2.
Hat der Consul in dem Hafen , welchen das Schiff be>
sucht , seinen Wohnsitz , so ist bei der Anmeldung auch
die Musterrolle der Mannschaft de - Schiffes vvrzulegeu.
Dieselbe wird von dem Consul aufbewahrt . tz 3 . Bei
der Abmeldung ist anzuzeigen : 1 . der Bestimmungsort

ihr . » Will Sie mir einen Krug Bier brin¬
gen ! «

» Gern , gnädiger Heer ! " lautete die Antwort und
Rose huschte ohne nochmals aufzublickcn ins Huus , um
das Bestellte zu holen.

„ Ei, " lächelte der Fremde still für sich , „ man muß
den Gussowern Höflichkeit nachrühmen , » Gnädiger Herr"
scheint ihnen eine sehr geläufige Redensart zu sein.
Redete mich doch der dicke Pächter ebenso an ! "

Seine Betrachtungen wurden bald durch das Wieder-
erscheinen Rose ' s unterbrochen , die mit einem sittigen
Knix einen Maßkrug voll schäumenden Graunbicrs vor
den Gast hinsctzte.

„ Trinken Sie mir Bescheid , Jungfer ! "
rief der

Fremde lustig . . Mnn trifft auf der Wanderung so
selten cin schönes Kind , daß Einem ordentlich das Herz
ausgeht , wenn 's Mal passirt ! "

Rose wurde so roth , daß man aus ihrem Gesicht
ihren Namen errathen konnte . Der Fremde aber er¬
griff keck ihre Hand , die sie vergeblich wieder loszn-
machen suchte , und fuhr fort:

» Aber so trinken Sie doch , Jungfer ! Ist Sie bös
auf mich ? "

„ Müßte es sein , gnädiger Herr,
"

versetzte Rose
schüchtern , aber ernst , „ denn Sie sind gar dreist zu
einem ehrsamen Mädchen . "

„ Aber weshalb , mein liebes Kind , nennt Sie mich

des Schiffes , 2 . ob das Schiff mit Ballast oder mit

Ladung abgehk , letztercnfallS unter summarischer Ge-

zeichnung der LadnngSgegenstände , 3 . der Tag der Aus-

klarirung . Z 4 . Ettolgt die Meldung schrinlich , so ist
dieselbe von dem Führer des SchisftS z» unterschreiben.
Z 5 . Genügt der Inhalt der Meldung dem Consul
nicht , so hui der SchissSjührer dieftwr auf ergangene
Aufforderung nach Maßgabe der obigen Bestimmungen
baldthunlichst zu vervollständigen.

* Die Straßburger Taback - Manufactur hat den
Plan , auch in Berlin eine Filiale zu errichten , aus
bestimmten Gründen ausgegeben . Dagegen arbeitet die

Verwaltung mit allen Kreisten weiter daraus hin , ihre

Vcrkanfsfilialen in Deutschland zu vermehren . Jetzt
verlangt man vom elsässischen LandesauSschusse wieder
500000 Mark bewilligt zur Verstärkung der Betriebs¬
mittel der Manufactur , während man in Wahrheit diese
Summen nicht dazu , sondern zur Begründung neuer

Beekaufsfilialen verwendet . Bereits sind Seitens dcS
Vereins Deutscher Tabakfabrikanlen Schritte beim

Bundcsrath geschehen , um gegen diese Errichtung der

Verkaufssilialcn der Straßburger Tabakmanusaciur zu
protestiren , und zu ersuchen , die Manufaclur als Staats¬

anstalt ganz eingehen zu lassen Auch werden , wie die

» B . « u . H -Z . " hört , die deinschcn Handelskammern
sich alsbald zu einem Collectivbcscheid zusammeulhuv,
damit diesem geräuschlosen und deshalb um so geiähr-
lichereu Vordringen des TabakmvnopolS Einhalt geschehe.

* Der WvÜ - Cvnvent zu Leipzig , welcher in seinen
jüngsten Sitzungen im Herbst dieses Jahres so viel

anregendes und wcrthvolleö Material zur Hebung und

besseren Neutirung der Schafzucht und Wollprvduction

zu Tage gefördert , hat u . A . auch beschlossen , eine

wissenschaftliche Centralstellc für jene Zwecke ins Leben

zu rufen . Dieselbe wird Gegenstand von Berathungen
des Vorstandes sein , welche Anfang Januar in Leipzig
staltfinden , und demnächst constituirt werden . Um die

Forschungen und Resultate dieser wissenschaftlichen In-

stilution zum Gemeingut aller Interessenten zu machen,
und gleichzeitig den Interessen der deutschen Schafzucht
eine puvlieistische Cenlralstclle für den Austausch von

Erfahrungen und Meinungen zu schaffen , hat server
der Woll - Convent die Herausgabe einer Fachzeilung

zu veranlassen beschlossen . Dieselbe ist bereits erschienen,
unter dem Titel : Zcilung für Schafzucht und Woll-

Peoduction ( bei Friedr . Weiß Nächst i» Grünberg in

Schl . ) ; sie steht unter der Chefredaction des Präsidenten
dcS Woll - Convcnts , deS rühmlichst bekannten Schrift¬
stellers für Schafzucht , Schüfcrei - Direclor und Univer-

sitälsdocenten Bohm in Leipzig , und hat sich der zu-
gesicherlen Mitarbeiterschaft der ersten . zachamoriläten

zu erfreuen , ganz besonders auch aus den Kreisen der

Fabrikanten , so daß das Organ gleichzeitig den Woll-

producenien die wünschenswerihe Keninniß von den An¬

forderungen der Consumenten vermitteln wird . DaS

Fachblatt tritt also der aus gleicher Quelle stammenden

Zeitschrift für die Interessen der Wvllwaorensabrikation

„ Das Deutsche Wollengcwerbe " ( bekanntlich eine der

größten deutschen Fachzeitungen ersten Ranges ) würdig

zur Seite.
* Das Familienjournal die „ Jllustnrte Welt«

( Stuttgart , Verlag von Eduard Hallbergel ) hat in dem

großen Wettstreit der Coneurrenz sich zu einer der be¬

liebtesten deutschen Zeitschriften herausgeschwungen durch
die scheinbar so leicht zu erreichend - Verbindung des

Interessanten , Fesselnden mit dem Gediegenen , das in

Stoff und Form dem Bedürfnis ) der Familie sich an¬

paßt . Das neueste Heft dieses vorzüglich - n Uiuerhal-

tungSblalteS bringt die Fortsetzung des merkwürdigen

denn stets nur mein gnädiger Herr ! ' Warum nicht
lieber Freund ? "

» O , ich weiß , was sich schickt , gnädiger Herr, " er-
wiederte Rose , deren Röthe jetzt den Purpcr noch
überbot . Sie ergriff die Kanne , nippte ein Wenig
daran und stellte sie dann züchtig bescheiden dem Gaste
wieder hin.

Dieser hatte ein blankes Goldstück ans den Tisch

legt und während die Müllerstochter das Mehr vorgc-
ihm hinzählte , trank der Fremde begierig . Tann ließ
er den Maßkrug finken und war im Begriff das sich

sträubende Mädchen um die Taille zu fassen , als dieses
plötzlich einen unterdrückten Ruf der Uebcrraschung ans¬

stieß und einen Augenblick starr zur Seite blickte.

Dort war nämlich plötzlich aus dem Weidengcbüsche
ein junger Mann , ebenfalls in Jägcrtracht hervorgetretcn,
dessen funkelnde schwarze Augen abwechselnd von Rose

ans den Fremden und von diesem wieder auf Rose

schweiften.
Das Mädchen aber fand schnell ihre Fassung tvieder;

sie ging dem Hcrzugetretencn mit vorgcstreckter Hand

entgegen und rief ihm halblaut zu:
„ Nun , Martin , was soll

' s ? Wofür der finstere
Blick ? - Es ist mcin Bräutigam " , sagte sie , sich

zu dem Gaste umwendcnd.
Der Fremde schien durch den stechenden Blick des

Liebhabers nicht im Mindesten eingeschüchtert.



höchst spannenden Romans von Nosenthal - Bonin : „ Die
Donna Anna « , und des wirkungsvollen , farbenreichen
Kriminalromans „ Fluchbeladen «

, bearbeitet vouVacano;
dazu weist dies Heft ein - überraschende Fülle des Be¬
lehrende » über Natur , Erfindungen , Wiss - nschast , d,s
pralki ' chen Lebens re . auf . Loga ? -ein Abiheilung fiii
Spiele und Un > - -uluing der Fugend i .- hlt nicht . Rechnet
man hiezu die o > l -» schonen und rnienfsantcn Jllunra.
tionen , so vegrnsl man wohl , w - ßhalb die „ Jllustririe
Well " seil achlundzwanzig Jahren jetzt in der Familie
ein so willkommener Geistesfreund geworden ist . Wie
aber all ' vies für einen so außerordentlich billigen Preis
von nur 30 Pfennig herzustellen ist , das bleibt uns
unbegreiflich . Das Rälhscl dürfte nur die große Auflage
lösen.

* ( Gesetz , betreffend die Schisfsmeldungen bei den
Consulaten des Deutschen Reichs . Vom 25 . März 1880 . )
§ 1 . Der Führer eines deutschen Kauffahrteischiffes ist
verpflichtet , die Ankunft deö Schiffes in einem zu dem
Amtsbezirke eines deutschen Consulats gehörigen Hafen
und den Abgang des Schiffes aus einem solchen Hasen
dem Consul mündlich oder schriftlich zu melden . Die
Meldung der Ankunft hat innerhalb der beiden nächst¬
folgenden Tage , die Meldung des Abgangs vor der Ab
fahrt des Schiffes zu geschehen , 8 2 . Die Meldungen
sind nicht erforderlich , wenn das Schiff den Hafen nur
angelaufen hat , um 1 . aus Wind oder Gezeit zu warten,
2 . de » Bedarf an Proviant , Wasser oder Ausrüstungs
material zu ergänzen , H 3 . Lovtseu einznnehmen oder
abzusctzen , 84 . Personen oder Ladung cinznnehiiieli oder
abzusetzen , sofern der hiermit verbundene Aufenthalt nicht
länger als 48 Stunden währt , 5 . Briefe oder Orders
in Empfang zu nehmen oder abzusenden , 6 . etwaigen
Polizei - , Zoll - oder anderen am Orte bestehenden
Vorschi isten nachznkommen . ß 3 . Die näheren Be-
stimmungen zur Ausführung dieses Gesetzes werden durch
Kaiserliche Verordnung erlassen . Die Verordnung be¬
stimmt insbesondere die Punkte , über welche der Schiffs-
führcr dem Consul bei der Meldung Auskunft zu er¬
lheilen hat . Z 4 . Der Schiffssührcr , welcher den
Vorschriften dieses Gesetzes zuwider es unterläßt , die
Ankunft oder den Abgang des Schiffes rechtzeitig zu
melden , wird mit Geldstrafe bis zu zweihundert Mrk.
bestrast . Die gleiche Strafe trifft den Schiffssührer,
welcher eine den Bestimmungen der Kaiserlichen Ver¬
ordnung (8 3 ) nicht entsprechende Meldung der Auf¬
forderung des ConsulS ungeachtet zu vervollständigen
unterläßt.

* Brake . Der am Donnerstag , den 30 . Decbr.
verhaftete und in das hiesige Gesängniß cingelieserte
Arbeiter Müller aus Popkenhöge Hai noch weitere Ver¬
brechen eingcstanden und sich dadurch als ein raffinirker
Verbrecher entlarvt . Nach seinem Geständniß ist er vor
kurzer Zeit auch in das Haus der Wiltwe Janßcn an
der Dnngenstraßc Hierselbst cingcbrochcn : ferner hat er
vor kurzer Zeit in Ovelgönne einen Einbruch verübt
und hier einen Wecker und aus einer Kiste 30 Mk.
mitgenommen . Müller hat diese Geständnisse gemacht,
um , wie er glaubte , vorläufig die Freiheit dadurch zu
erlangen . — Die Bekanntschaft mit dem Gerichte werden
demnächst auch einige hiesige Lehrlinge zu machen haben,
die während der Abwesenheit des Kaufmanns rasch einige
Packele Taback in die Tasche verschwinden ließen und
sich dann aus dem Staube machten.

Vermischtes.
— Braunschwcig, 31 . Decbr . ( Zwei theure

Westen . ) DaS „ Br . TM . « erzählt : Ein in der.

Schuhstraße Hierselbst wohnendes , seit etwa zehn bis
zwölf Jahren verheiratheieS Ehepaar erhielt kürzlich
eine Einladung zu einer in der Verwandtschaft statt
findenden Hochzeit . Da der Gatte in den letzteren
Jahren an Körp .a stärke erklecklich zngenommen nnd sein
ttüherer Hachzeiisjrack , w . lchen er zu jener Feier anzu-
legen gcdachie , sich als zu eng erwiesen hatte , wurde
ein Schneidermeister mit der Anfertigung eines neuen
Fracks beauftragt . Letzterer wtrd gebracht und in den
Kleidcrschrank gehängt . In Bezug auf die Verwendung
des allen Fracks einigen sich beide Eheleute dahin , daß
derselbe zu einem anderen Kleiderkünstler , einem sog.
Flickschneider , gebracht und daß aus demselben zwei
Westen angescrtigt werden sollen . Die Gattin nimmt
zu dem Behufe noch an demselben Abend den Frack
aus dem Kleiderschranke heraus und schick! ihn zu dem
letztgcdachten Schneider mit dem Austrage , nach dem
demselben bekannten Maße für den Gatten zwei Westen
daraus herzustellen . Die Westen werden zur vollste»
Zufriedenheit geliefert und ebenfalls in den bewußten
Schrank gehängt . Am folgenden Tage soll die Neffe
zur Hvchzeitsseier angelrcte » werben . Beide Gallen
werfen sich in ihren Sonntagsstaat — er . der Eveherr,
braucht nur noch den Frack anzuzichen und die Toilette
ist beendigt . Doch wer beschreibt die vor Erstaunen
starren Gesichter der Eheleute , als sie Beide fast gleich¬
zeitig gewahren , daß sie statt des neuen Fracks , welchen
voch der Schneider selbst gebracht hat , den alten , dem
Gatten zu eng gewordenen Hochzcitssrack vor sich haben!
Die unvorsichtige Gattin hatte die beiden in dem
Kleiderschranke hängenden Fracks mit einander ver¬
wechselt und dem Flickschneider den neuen Frack zur
Anfertigung zweier Westen zugeschickt.

— Ueber einen in seinen Folgen verhängnißvollen
Brand schreibt man der ,,N . Sielt . Z .

" aus Eolbcrg,
28 . Decbr . : » Seit 6 ^ Uhr Morgens brennt der öst¬
liche Flügel unseres erst 1831 erbauten schönen , mitten
auf dem Markte stehenden Rathhauses . Es befinden
sich gerade in diesem Flügel sämmtliche Bureaus des
Amtsgerichts . Herausgekommen ist es jedenfalls im
Zimmer des Grundbuchamls . Sämmtliche Grundbücher
sind verbrannt . Von den Acten ist viel verbrannt oder
durch Wasser und Hinauswersen zum Fenster zerstört.
Desgleichen sind sämmtliche Proceßacten und Bücher
vernichtet , alle Concurs - und Wechselsachen . Außerdem
bie Nrbenrcgister des Standesamts und die Firmen¬
register . Der östliche Flügel ist fast ausgebrannt . Jetzt
Nachmittags Z Uhr , schlägt - die Flamme noch an ein¬
zelnen Stellen heraus . Wie das Feuer entstanden,
ist unklar . Die städtischen Gebäude sind bei der Aachen-
Münchener Feuerversicherungsanstalt versichert . Der
Schaden am Gebäude dürste sich nur auf 20 bis 2 :5,000
Mark belaufen . Herr LandgerichtSpräsidenl Maas hat
sich sofort nach der Unglücksställc begeben . Das Rath¬
haus ist von Schinkel entworfen ; an der Ausführung
war auch der spätere Kölner Dombaumcister Zwirner
bctheiligt.

— ( Eine Zahlenspielerei . ) Die neue Jahreszahl
1881 besitzt eine Eigenihüinlichkeit . welche gegenwärtig
in jedem Jahrhundert nur einmal wicderkchrt : Man
mag sie vorwäns oder rückwärts lesen , immer zielst
sie dasselbe , achlzehnhunderteinundachtzig . Bis zum Jahre
1000 war dies nicht so selten , sondern kam in jedem
Jahrzehnt einmal vor ( mit alleiniger Ausnahme des
ersten Jahrzehnts unserer Zeitrechnung .)

— Der Mörder de Jonghe , welcher den Knaben
Bogaardk in den Dünen von Scheoeningeu umgebracht
hat , ist am Freitag zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe
vcrurtheilt.

In seinem Gesicht machte sich im Gegeiithcil ein ge¬
wisser Anflug von Spvtt bemerkbar , als er erwiederte:

„ Ein schöner Main , wozu ich Ihr herzlich gratulire,
Jungfer ! -

„ Der anädigc Herr sind heut besonders zum Scherzen
aufgelegt « , versetzte Martin , des Försters Sohn.

„ Ei , ei « , lautete die Antwort , » mir scheint , daß Sie
den scherz übel aufnchmen ? "

» Weil ich es unpassend finde , die Braut eines An¬
dern umarmen zu wollen ! "

sagte Martin , welchem der
Kamm schwoll.

» Gemach , guter Freund !« versetzte der Andere sich
erhebend , » steht

' s der schmucken Jungfer vor der Stirn,
daß sie Braut sei ? O , schämen Sie sich Ihrer Eifer¬
sucht ; sie beweist nur , wie wenig Sie sich selbst ver¬
trauen ! «

» Ich habe die Pflicht , meine Braut zu schützen ! «

schrie jetzt Martin , zornsunkelnden Auges nähertretend.
Vergebens suchte ihn Rose zu beruhigen ; in dem Momente
erschien übrigens auch der Bergmüller , den der laute
Wortwechsel herbeigelockt hatte , auf der Schwelle des
Hauses.

Mit einem Blick überschaute er die Sachlage und
seine Stirn legte sich in düstere Falten.

» Rose ! « rief er strenge und ein bedeutungsvoller
Handwink befahl ihr , in ' s Haus zu gehen ; eine Auf¬
forderung , der sie auch sofort Folge leistete.

» Geh '
zu ihr , Martin ! « fuhr dann der Bergmüller

fort und wandte sich hierauf an den Gast . » Gnädiger
Herr Gras «

, sagte er , » halten zu Gnaden , wir leben
hier aus deutschem Boden und nicht in Polen ! Bei
nnsern Frauen gilt Sittsamkcit für die hauptsächlichste
Tugend . Gott befohlen ? »

Damit drehte er sich kurz um und ging ebenfalls
in das Haus zurück.

Der verblüffte junge Mann blieb allein am Tische
zurück und blickte nach der Thür , in welcher der Berg
Müller , Rose und Martin verschwunden waren.

» Gnädiger Herr Graf ! « wiederholte er bei sich selber
und v - rfiel in ein tiefes Sinnen , das er nur selber ab
und zu durch einen Trunk unterbrach . Endlich schien
ihm ein Entschluß , eine Aufklärung gekommen zu sein.
Er erhob sich , stürzte den Rest des Bieres hinunter und
schlug dann denselben Waldweg ein , den vorhin der
Förster genommen . —

» Wißt Ihr , Bergmüller , daß mir die Sache immer
räthselhafter wird ! « sagte der Pächter zum Wirthe , als
dieser wieder zu ihm trat.

Märtens hatte die kurze Scene , die sich draußen vor
dem Hause abspielte , von seinem Versteck aus hinter der
Gardine sehr wohl beobachtet . Rosa und Martin waren
in den Küchenraum eingetretcn und so waren denn
Märtens und der Bergmüller allein im Zimmer . Der
Letztere blickte mißmuthig vor sich nieder.

— Hannover, 30 . Decbr . Der Plan , eine
internationale landwirthschaflliche Ausstellung hier in
Hannover zu veranstalten , der bereits seit längerer Zeit
in zuständige » Kreisen ventilirl wird , tritt seiner Ver¬
wirklichung näher . Es hantelt sich zunächst darum,
eiucn ÄarantiesondS zu schassen . In einer gestern Abend
in Kastcn ' s Hotel zusammengetretenen Versammlung
hiesiger Hotelbesitzer wurde , wie der „ H . C .

"
berichtet,,

darüber eingehender discutirt und der Beginn mit den
Zeichnungen gemacht . Auch der Verein für Förderung
oer Pferdezucht soll sich an den Zeichnungen für den
GaranüesondS ( für den 50 . 000 Mk . in Aussicht ge¬
nommen sind ) betheiligen wollen . Als Ausstellungsort
ist die Butt in Aussicht genommen.

— ( Sein Weib verspielt ! ) In Nograd ging eS
dieser Tage in einer Gesellschaft von » Herren

" höchst
lustig her . Das obligate Spielchen duifte selbstverständlich
ebenfalls nicht schien und im Verlauf des Spielchens
passirte es einem der Herren , daß er gegen Morgen
nicht nur Geld , Uhr und Ringe , sondern überdies sein
hübsches , jungcs Weibchen verspielte , welches er zum
Schluß evcnsalls auf eine Karle gesetzt halte . Der
Gewinner hat bis zur Zeit seinen Gewinn noch nicht
erhalle » , ob zwar . das Weibchen ihren Ge¬
mahl wiederhol ! auf die Ausgleichung seiner „ Ehren¬
schuld « aufmerksam gemacht hat.

— Unter dem Titel » Das Ideal einer Kuh « bringt
die „ Deutsche Fleischcrzciluug « folgendes Gedicht:

Lang von Gesicht , mit feinem Horn,
Zu mästen leicht ohn ' Schrot und Korn,
Den Rücken grad

' und lauggestreckt,
Gern fressend , waS ist vorgclegt.
Der Hals sei fein , die Rippen weit,
Die Schultern rund , die Hüften breit,
Das Auge klar , die Knochen zart,
Der Schenkel stark , der Schweif behaart,
Der Rumpf sei lang , das Euter reich.
Die Flauten tief , die Haut hübsch weich,
Stets gut in der Milch und breit in der Brust,
So ist die Kuh des LandmannS Lust!

— Thomas Höllenmaschine , die erst in Bremer¬
haven so entsetzliches Unheil anrichtcte , hat seltsamer
Weise jetzt noch ein Opfer gefordert . Es wird nämlich
aus Halberstadt geschrieben

'. Kurz nach dem Bremer
Verbrechen zog ein etwa 40jähriger unvcrheiralhcter,
sehr wohlhabender Rentier Namens Thomas von einem
Nachbardorse hierher , weil er sich beständig darüber
ärgerte , daß er dort mit seinem Namen gehänselt wurde.
Doch nahm ties auch hier kein Ende und er zog sich,
nachdem sein Antrag , seinen Namen ändern zu dürfen,
von der Regierung als grundlos abgewiesen war,
gänzlich von aller Welt zurück , wohnte mit seiner
Wirthschaslerin in einem einzelnen Hause vor dem
Tkore uad nahm am liebsten einsame Spaziergänge/vor
Schließlich ward er seines Lebens gänzlich überdrüssig,
und machte mehrmals Selbstmordversuche . Vor etwa
14 Tagen nun verbrannte er seine sämmtlichen Slaals-
schuldscheine heimlich und verließ seine Wohnung , ohne
dahin zurückzukehren . Am 28 . d . M . nun ist er beim
Steinholz bei Quedlinburg erhängt gesunden worden.
Uhr und 30 Mk . Geld befanden sich noch in seinen
Taschen . Hände und Gesicht waren von Raubvögeln
stark angefressen . So können alberne Scherze auf die
Länge einen Menschen zur Verzweiflung und zum
Selbstmord führen.

— Lemberg. Ein Fall von meuchlerischem Raub¬
mord kam dieser Tage vor dem hiesigen Schwurgericht
zur Verhandlung . Der 29jährige Bauer Wolosko
begegnete am 8 . Juli 0. I . im Szalaszer Forste dem
Waldhüter Jacob Stallmeister , der seines biederen
Charakters wegen sich allgemeiner Sympathien erfreute.
Obwohl gar kein Anlaß zu einem wie immer gearteten
Conflicte vorhanden gewesen ist , schwang Wolosko , rasch
entschlossen , sein Beil nach dem Kopfe des ahnungslos
Dahinjchrcstenden und wiederholte die Schläge so lange
bis dieser leblos zusammensank . Ohne beim Anblick
des Ermordeten Reue oder Gewissensbisse zu empfinden,
begann das Scheusal sein Opfer zu plündern . Die
Leiche dcS Waldhüters vergrub Wolosko im Walde und
Verdeckte das Grab derart mit Reisig und frischem
Laub , daß das veeüble Verbreche » erst nach drei Tagen
entdeckt werden konnte . Sowohl in der Voruntersuchung
als auch bei der Schlußverhandlung leugnete der An¬
geklagte hartnäckig jede Schuld , trotzdem ihn seine Dorf¬
genossen übereinstimmend als den Thäter bezeichnten;
es wurde bei ihm überdies eine dem Ermordeten ge¬
hörige Münze vorgefunden . Die Geschworenen bejahten
mir elf Stimmen die auf meuchlerischen Raubmord
lautende Schuldfrage und der Gerichtshof verurtheilte
in Folge dessen Wolosko zum Tode durch den Strang.

» Möchte meinen Grundsätzen nicht untreu werden,
Gevatter ! " meinte der Wirth und man hörte es seiner
Stimme an , daß dasjenige , was er sagen wollte , ihm
fast das Herz abpreßte . » Muß aber doch einmal aus --
sprechen , was ich denke : Graf Gerhard ist ein Windbeutel
geworden ! Basta ! « ( Fortsetzung folgt . )



Verkaufs Anzeige.Am Donnerstag, den 6 . Janc„ sollen im Locale des Herrn Gastwirthde Bries
500 MnEs und andere
DeLzMaareNj sowie Her¬
ren - u . Knaden-Mützen

zu Spottpreisen gegen baare Zahlung ver¬
kauft werden . Die Auction beginnt Bor
mittags um 10 Uhr.

Muffs von 5 Mark an,Mü tzen von 1 Mark 50 Pf. anl
Dem geehrten Publikum

und Umgegend die ergebene
ich von heute an das

MSrL0 § . Lr3AN86kw6lMoIwkauä68l0tt6ri6H

von Elsfleth
Anzeige, daß

MWem - Reimgungsgeslkäst
mittelst eines Wasserdamps- Apparates be¬
treibe . Mich bei Bedarf sowohl in als
außer dem Hause bestens empfohlen haltend,
zeichne Achtungsvoll

U ILKplLvr
Schrerd - und Copir -Tintr
auŝ der Fabrik von K . von Gimborn
in Kmmerichin kleinen und großen Gläsern,rokhe Tinte , blaue Tinte . Stempel¬farben undflüsstger Leim von großer
Klebkraft, vorräthig

' in allen namhaften
Schreibmaterialien-Handlungen.

Feinste Kieler Sprott.
Direct per Post verzollt und franco

gegen Einsendung oder Nachnahme des
Betrages:
1 Kiste mit ca . 200—250 St . für 2 »A50 h2 Kisten mit ca. 4 — 500 St . für 4 mA 50 Z,

(Größeren Abnehmern billiger)
liefert

O ttensen in Holstein.
Danksagung

Für die zahlreiche Theilnahme bei der
Beerdigung meiner lieben Frau sage hier¬mit auch Namens der Angehörigen meinen
besten Dank.
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Obereinnehmer der Braunschw. Landes- Lotterie rn Braunschweig.

Ml
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E- Millionen M8 TnWfend AkeiehsMEZZE
müssen in der neuesten vom Staate Braunschweig garantirten Landes Lotterieinnerhalb weniger Monate in 6 Abtheilungcn sicher gewonnen werden . Dieselbeenthält 94,000 Loose mit 48,OM Geldgewinnen, worunter Haupttreffer : 1 Prämieund Gewinn45 « « « « Reichsmark , sonst aber:Gewinn 300,000

„ 150,000
„ 100,000
,, 75,000

Gewinne ä 50,000
u. s . w.

M. M. 1
22

2
4

62

Gewinn 12,000
Gewinneä 10,OM

„ ,, 8 . 0M
„ 6,000

» » 5,000
u . s. w.

M.

e.

Für 6 Mark versenden noch, so lange Borraths Cölner Dombau -Loose . M. . «8? W. 8r »«tii «' !- IN
Generalagentur der Ludwigshafeuer kathol . Kirchenbaulotterie.

gÄkLidenbsrrger Genossenschafts -Bank,
Ausweis xro Monat December 1880,

Umsatz.
Wechscl - Conto . . mKI.
Depositen- Conto . . . .
Conto.-Current -Conto . . .
Effecten- Conto.
Gesammt' Umsatz im December

Bilanz am 31 December
33 000 . — Zmmobiiien-Coiito.

,, 1 200 .— Mobilieu - Couto.
„ 2 590. 88 Handlungsunkoslen - Ct
„ 562 402 . 13 Wechsel - Cvnto.
„ 30 098 . 75 Effecteu - Couto.
„ 757 424.45 Conto - Current - Conto.

Debitorcs.
„ 38 694 .44 Caffenbestaud.

1 Gewinn 40,OM
6 Gewinne L 30,000 „
1 Gewinn 25,OM „
2 Gewinne ä 20,0M ,,

12 ., k 15,000 „
u . s . w.

Zu dieser ersten Ziehung, welche bestimmt am
13 . oÜWS» SEik» «L. 3.

stundet , versende ich Originallovfc : L Garrzss zu 16 M , 1 Kaköes z« 8 W .,1 Viertel zu 4 W . und 1 KHtek zu 2 Mark gegen Einsendung des Betragesoder gegen Pvstnachnahme. Jeder Interessent « hält den amtlichen Plan, sowie nachder Ziehung die Gewinnlisten prompt zugesandt.
IHGSSWVy Lotterie -Comptoir.

Kallerslebsrstraße.

Crgedeuste Einladuug
! zum

^ .d86LL6ä8-

L6H6Ü2 - Ooueert
für den Regisseur und Schauspieler
«88 M 8s T 8' 8

unter gütigerMitwirkung geschätzterDilettanten und der Kapelle des Kerrn
Musikdirektor Schröder aus Werne,
am Donnerstag , den 6 . Januar,

Abends 8 Uhr,
im geschmackvoll decoriricn Saal des

Herrn U« V »' iv8.
Das speciclle Programm wird

an der Abendkasse verabreicht und enthält
die gewähltesten Piecen der Instrumental-
Musik, rhetorischer und declamatorischer
Vorträge ernsten und heiteren Charakters,
Vivlin - Solos rc.

Nach dem Concert:
GMüMlkes TaiiAmnMlt

mit scherzhaften Uebcrraschnngcn für die
geehrten Damen.

Billets ^ 5 « Pf . , Fnmilien-
billetS 4 Stück 1 Mk 5 « Pf.
sind vorher bei Herrn d eVries zu haben.
An der Abendcassc tritt der Preis von
75 Pf. ein.

Dem hochschätzbaren Publikum für das
mir während meiner Wirksamkeit am hies.
Theater entgegengebrachte Wohlwollen ver¬
bindlichst dankend , nehme ich hierdurch Ver¬
anlassung , mich höflichst zu empfehlen und
zu diesem Abschieds - Benefiz Concert ganz
ergebenst einzuladen.

Hochachtungsvoll und ergebenst
_

Zu kaufen gesucht
Eine kleine Dccimalwaage.
B äcker Wvek . «» » »» » in Limen.
Lienen . Krankheitshalber auf sofort

ein anderesMädchen , welches melken
kann . M ' v88v > 8.

mA . l 425 410 . 65

401 362 .59
135 937 . 20
228 430 . 89

13 929 .30
813 689 . 84

188 « .
Slammcapital - Conto
Rescrvrfvnd-Cvnio .
Ziiiö - u . Provisions-

Conto . . . .
Depositen Conto
Check'- Conto . .
Conto- Current - Conto.

Creditorcs . .

mK) 171577. 17
» 3 304 .59

» 43 260 85
.. 831 679 89
» 76 '897 .42

Wiellex ßml von Koker Mais -Regierung
9 NW6R6A 718 I 'auseiiä Leiekismark

dazu bestimmt , um r« den nächsten Monaten durch Verloosung in sechS Abtheilungen vertheilt
zu werden.

48,MO Nummer « erhalten , sicher, im glücklichsten FallS Prämie s .rd Gewinn 4L « « « « Reichsmark
sonst aber:
1 Gewinn 300,000 Mk . k 1 Gewinn
1 „ 150,000
1 „ 100,000
1 „ 75,000
2 Gewinne L 50,000
1 Gewinn 40,000
6 Gewinne n 30,000

und so weiter.

L Gewinne
IS

1 Gewinn
2L Gewinne
2 „
4

25 .000 Mk.
20.000 „
15 .000 ,
12.000 „
10,000 „

80M .,
6000 „

62 Gewinne n 5000 Mk.
6 „ L 4000 „

107 „ a 3000 „
313 „ ä 2000 „
623 „ L 1000 „
848 „ a 500 „

1800 „ n 300 „
und so weiter.

298 690 .78
mA . 1 425 410 65

Gelder verzinsen wir bei
6 monatlicher Kündigung
3 » ,,
kurzer ,, „

Oldenburg , den 31 . December

mit 4 "/<,
3 ^2

. 3 «/<>
1880.

L.
p-
a.

a.

Oldenburger Genossenschafts-Bank,
eingetragene Genossenschaft.R . Münnich . H . G . Müller.—-

Theater LnMsfteth.
Dienstag , den 4 . Januar 1881.

Muttersegen
oder : Die neue Fauch VN.

Schauspiel mit Gesang in 5 Acten von
G . Lemoine.

_ ZA . k» sirelLv,
^Director^

Zur Anfertigungaller Haararbeiten
halte mich bei billigster Preisstellungbestens
empfohlen.

31 ISicllis,
Deutscher Reichsbote . Preis 40h,

HN haben bei Z^ . Lii ' k ..

Verein gegen Bettelei.
Sonntag , den s . d . M -, Nach¬

mittags 3 Uhr , im Saale des Herrn de
VrieS. General - Versammlung .
Bericht. Rechnungsablage, Vorstandswnls
u. s . w . Um zahlreichen Besuch bittet

«Spin V « r8lr » ntü.
Delagoabay , 30 . Nov. von

Atlantic, Siege Rotterdam
Singapurs . 28 . Tee . von

Ariadne, Scgebade Cardiff
Bahia , 10. Nov . von

Mercur , Geffken Triest
Sidney , 30 . Dec. von

Casilda, Jnhülsen_ Hamburg
Akedaslion , Druck und Verlag von L . Zirk,

und so wnt ?r.
Für d e unparteiliche Bertlicilung und pünktliche Auszahlung des ganzen Capllals von

9,718 .000 Mark hat der Staat die Garantie übernommen . Die Ziehung der Nummern und
Gewinne geschieht durch zwei Waisenknaben unter steter Aufsicht cmer dazu eingesetzten obrig¬
keitlichen Behörde im öffentlichen Saal , wozu der Eintritt Jedem frei gestattet ist . Nach
geschehener Ziehung werden die Nummern und Gewinne noch Mal auf das Genaueste revidirt,
reihenfolgend geordnet und dann die , unter Aussicht in der Staatsdruckerei gedruckten , amtlich
gestempelten Gewinn -Ziehungs - Listen ausgegeben.

Man verwechsele diesi Prämien - Bcrloosuiig nicht mit den vielen Privat -Lotterien , auch
bitte ich, mich nicht etwa mit jenen Looschändlern zu verwechseln , vor welchen in den Zeitungen
gewarnt wird . Ich stehe mit der hohen Behörde in direkter Verbindung und kann Jeder , der
sich an mich wendet , der reellsten und pünktlichsten Bedienung versichert sein . Auch bei der
vor Kurzem beendeten Capital -Verloosung hatte ich wieder daß Vergnügen , sowohl hier am
Platze wie nach entfernten Orten viele der größten Gewinne auszuzahlen ; für meine ge¬
wissenhafte Handlungsweise erhielt ich eine Menge Dankschreiben . Meiner strengen Redlichkeit
habe ich er auch wohl zu danken , daß meine Loose zum größten Theile im Voraus feste
Abnehmer haben.

Man mache daher die Bestellung sofort, zumal schon
am IL . Jan «ar d . I . die L Ziehung

beginnt und über die voraus bestimmte Zahl , den Gesetzen nach , keine Loose nachgeliesert werden.
Um Jedem die Bethriligung » ach seinen Verhältnissen zu ermöglichen , ist von hoher

Regierung der Preis für diese erste Ziehung in humanster Weise
für ein gckn -es Briginal -Loos zu 16 Mark

halbes „ „ „ 8 „
viertel „ „ „ 4 „

und „ achtel „ „ „ 2 , , .festgestellt und versende ich zu diesem Preise die mit dem Staatswappen und meinem Namens-
Siempel versehenen Loose gegen Einsendung des Betrages durch Postanweisung oder Brief,
oder auf Wunsch auch gegen Postnachnahme mit amtlichem Prospekt oder Plan , nach allen
Gegenden ; mache aber aufmerksam , daß Postnachnahme bedeutend theurer kommt . Es werden
nur Gewinne gezogen , und sende ich nach der Ziehung die amtlich gestempelte Gewinn-
Ziehungs -Liste, sowie die Gewinngelder prompt und verschwiegen.

Gesang -, Turn - , Schützen - und anderen Vereinen , auch Clubs - und Spielgesellschasten,kann ich noch mit Partien in beliebiger Theiluug dienen , wenn mir die Aufträge baldigst zugehen.
Hiesige Firmen , wie hohe Behörde selbst können die beste Auskunft über mich ertheilen.Man wende sich nur stets direct an den

AMpt -Cokecimr OrTR ' L in
" ^

Bohltveg V , gegenüber dem Herzogl. Rcsidenzschloß.
iOi . Wer es unterläßt , dem Glücke ein Fenstcrchen zu öffnen , hat es oft sich selbst

zuzuschreiben , daß er trotz .aller Mühen und Arbeiten nie auf den Standpunkt des Wohl¬
ergehens gelangt , wohin ihn ein derartiger Versuch so schnell erheben kann.

0
0
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